
VERKEHRSSICHERUNGSPFLICHTEN

IN SCHWIMMBÄDERN

ORGANISATIONSPFLICHTEN 

Eine sachgerechte Organisation erfordert: 

•	 Organisationspläne

•	 Dienstanweisungen und

•	 den Erlass einer Badeordnung.

Aus dem vom Betreiber zu erstellenden Organisati-
onplan muss sich unter anderem ergeben, welche 
Schwimmeinrichtungen vorhanden sind.

Die Dienstanweisung muss die Pflichten 

•	 des Betriebsleiters,

•	 des technischen Personals,

•	 des Aufsichtspersonals und

•	 des Kassen- und Reinigungspersonals

aufführen und vor allem gegenseitig abgrenzen. Hier-
zu gehört auch die Regelung der Abläufe der erfor-
derlichen Rettungsmaßnahmen unter Erstellung von 
Übersichten mit den notwendigen Telefonnummern, 
so dass jeder Schwimmbadmitarbeiter weiß, welche 
Stellen bei einem lebensbedrohenden Unfall informiert 
werden müssen und wie dies zu geschehen hat.

Die Badeordnung stellt Verhaltensregeln für die Ba-
degäste auf, um Gefahren auszuschließen. Sie ist die 
Grundlage für ein Einschreiten des Personals gegen-
über Personen, die die Sicherheit gefährden. Eine 
zentrale Aufgabe der Aufsichtspersonen liegt darin, 
in konkreten Gefahrensituationen rasch und beherzt 
einzugreifen. Dies gilt auch dann, wenn Badegäste 
vorhandenen Verhaltensregeln und Verboten zuwider-
handeln. 
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Wollen Sie mehr über die Arbeit der
Bayerischen Staatsregierung erfahren?

BAYERN | DIREKT ist Ihr direkter Draht 
zur Bayerischen Staatsregierung.

Unter Telefon 089 122220 oder per E-Mail an direkt@bayern.de erhalten Sie Informations- 
material und Broschüren, Auskünfte zu aktuellen Themen und Internetquellen sowie Hinweise
zu Behörden, zuständigen Stellen und Ansprechpartnern bei der Bayerischen Staatsregierung.

Die Servicestelle kann keine Rechtsberatung in Einzelfällen geben.

LIEBE BÜRGERINNEN UND BÜRGER,

moderne Kommunikationsmittel, seien es Smartphones, 
Navigationsgeräte oder andere technische Geräte, beglei­
ten heutzutage viele Verkehrsteilnehmer im Alltag.

Ihre Nutzung während der Teilnahme im Straßenverkehr 
kann das Unfallrisiko jedoch erhöhen. Die Vorstellung, 
Multitasking könne im Straßenverkehr problemlos funk­
tionieren, trifft leider nicht zu. Nicht nur der Gebrauch von 
Handy oder Tablet, sondern auch Stress oder Emotionen 
sowie eine Vielzahl von Reizen sind nicht zu unterschätzen­
de Ablenkungsfaktoren.

Bei der Teilnahme am Straßenverkehr ist Ihre Aufmerk­
samkeit immer gefordert – egal ob Sie als Fußgänger, 
Fahrradfahrer oder motorisiert daran teilnehmen. Schon 
eine kurze Ablenkung genügt, um wichtige Informationen 
zum Verkehrsgeschehen auszublenden und erst verspätet 
zu reagieren. 

Wir möchten Sie mit diesem Flyer auf die Gefahren der 
Ablenkung aufmerksam machen und Ihnen einige Tipps 
geben, wie Sie trotz vieler Ablenkungsquellen im Alltag 
dennoch sicher ans Ziel kommen.

ABLENKUNG BETRIFFT ALLE  
VERKEHRSTEILNEHMER

Die Gefahren durch Ablenkung im Straßenverkehr sind 
bekannt. Laut Repräsentativerhebung unter jungen  
Deutschen mit und ohne Führerschein birgt Ablenkung 
nach Alkohol das größte Unfallrisiko:

Die größten Risikofaktoren beim Autofahren*

Es sind nicht nur moderne Kommunikationsmittel oder an­
dere technische Geräte, die ablenken können, dessen sollte 
man sich immer bewusst sein. Die Eingabe von Daten bzw. 
die Bedienung technischer Geräte, wie z. B. Tablet oder 
Handy, während der Fahrt führt immer zu einer visuellen 
und/oder motorischen Ablenkung. Objekte und Ereignisse 
von außen werden dabei nicht oder zu spät erkannt.

Aber auch jedes Gespräch – sei es als Telefonat oder  
mit dem Beifahrer – wird von einer Stimmung begleitet, 
die das Fahrverhalten beeinflusst. Je emotionaler das  
Gespräch, desto fehleranfälliger das Fahrverhalten.

Selbst Alltagshandlungen, wie z. B. Körperpflege oder 
Essen und Trinken während des aktiven Fahrens, können  
zu motorischer Ablenkung führen. Durch das Ausführen 
der jeweiligen Tätigkeit kommt es zu einem Verlust der  
Aufmerksamkeit auf das Verkehrsgeschehen. Häufig liegt 
bei motorischer Ablenkung gleichzeitig eine visuelle  
Ablenkung vor.

*„Was sind die größten Unfallgefahren?“, Repräsentativerhebung 2014, 
AZT/GfK, gekürzte Fassung, Angaben in Prozent, Mehrfachnennung 
möglich

mangelnde Wartung des Fahrzeugs

unübersichtliche Verkehrslage

fehlende Fahrpraxis

Regelverstöße/unangepasste Fahrweise

Witterung und glatte Fahrbahn

Müdigkeit

Selbstüberschätzung

überhöhte Geschwindigkeit

Drogen und Medikamente
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Joachim Herrmann, MdL
Staatsminister

Gerhard Eck, MdL
Staatssekretär

KEINE

ABLENKUNG

IM STRASSENVERKEHR

Ablenkung im Blick
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VERKEHRSSICHERUNGSPFLICHTEN 

Betreiber eines Schwimmbades sind verpflichtet, ihre 
Badegäste vor Gefahren zu schützen, denen diese beim 
Besuch und bei der Benutzung der Einrichtungen des 
Bades ausgesetzt sein können. 

Dies gilt v.a. für den ordnungsgemäßen technischen Zu-
stand des Bades, aber auch für eine wirksame Aufsicht 
am Schwimmbecken durch den Bademeister und seine 
Gehilfen.

UMFANG VERKEHRSSICHERUNGS-   
PFLICHTEN 
 
Die konkreten Pflichten sind insbesondere abhängig von:

•	 Tiefe der Becken bzw. Badegewässer

•	 Größe der Becken bzw. Badegewässer

•	 Besucherzahl

•	 Alter der Besucher

•	 Art des Bades (Sport- oder Freizeitbad)

•	 Übersichtlichkeit des Bades

•	 technischen Betriebseinrichtungen (u.a. Rutschen, 

Sprungtürme)

PERSONALEINSATZ ZUR 
ERFÜLLUNG DER AUFSICHTS-
PFLICHT 

Die Beaufsichtigung des Badebetriebs zur Erfüllung der 
Verkehrssicherungspflicht hat durch ausreichendes und 
qualifiziertes Fachpersonal zu erfolgen.
Dies können sein: 

•	 Geprüfte Meister für Bäderbetriebe

•	 Fachangestellte für Bäderbetriebe

•	 Rettungsschwimmer mit „Rettungsschwimmerab-
zeichen Silber“ und Erste-Hilfe Kurs mit Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung jeweils nicht älter als 2 Jahre

Ist das Bad sehr gut besucht, ist in der Regel die Auf-
sicht durch Geprüfte Meister oder Fachangestellte 
erforderlich.

Bei Bädern mit geringerem Gefahrenpotential genügt 
hingegen die Aufsicht durch Rettungsschwimmer.
 

Der Schwimmbadbetreiber kann in Zeiten der Spitzen-
auslastung freiwillige, ehrenamtliche Mitglieder von 
Wasserrettungsorganisationen zur Beaufsichtigung un-
terstützend einsetzen. Diese sorgen dann neben den 
vorhandenen Aufsichtskräften aufgrund des gesteiger-
ten Gefahrenpotentials für die Sicherheit der Badegäste.

Joachim Herrmann, MdL
Staatsminister

Walter Nussel, MdL
Beauftragter der 
Bayerischen Staatsregierung 
für Bürokratieabbau

LIEBE BÜRGERINNEN UND BÜRGER,

in der Sommerzeit zieht es viele Menschen in öffentli-
che Frei- und Schwimmbäder. Uns liegt sehr am Her-
zen, dass Sie sicher und unbeschwert baden können. 
Denn das Badevergnügen bereitet nur unfallfrei Spaß.

Wir fördern den Schwimmsport in Bayern finanziell 
und wollen Nichtschwimmer ermutigen Schwimmen 
zu lernen. Besonders Kinder und Jugendliche sollten 
möglichst früh schwimmen lernen und behutsam an 
den Wassersport herangeführt werden. Aber auch wer 
in jungen Jahren keine Chance dazu hatte, sollte unab-
hängig vom Alter versuchen, das Versäumte nachzu-
holen.

Schwimmbäder bieten natürlich eine ideale Plattform, 
um das Badevergnügen auszukosten und sich dem 
Schwimmsport zu nähern. Die Betreiber von Bädern 
müssen jedoch für die Sicherheit ihrer Badegäste Sor-
ge tragen und die Sorgfaltspflichten erfüllen.

In diesem Flyer beleuchten wir für Sie als Badegäste, 
aber auch als Verantwortliche im Bäderbetrieb die 
wichtigsten Pflichten von Schwimmbadbetreibern und 
wünschen eine gute und sichere Badesaison.


